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3rüf)lmgs6riefe.
j 3ungfer «cildjcit unb $err ^aljnenfufj, |
i 3n blou unb gelben Selben, j

Schreiben fief) «riefe mit heimlichen ;

Sic beiben! f©ruß, j
*9tun hidjert eine lofe £uft

t lieber bie fehnlichen «Jeiben,
^

t 2Deils bie Eerche gemußt, roeils bie t
{ «on beiben! [Eerdje geraubt j
I @uftci» Schüler. j

^$olitifd)e 9iunbfd}ou.
3115 hätte bie lange, immer mieber

binausge3ögerte ©mtfeheibung in Paris
anberroeitige Strafte berroeiten unter
Druci gehalten, folgen in bieten Sagen
fid) überfüllende ©reigniffe einanber unb
beden bie Sinter» unb Untergründe der
internationalen Poiftit ah. 9ln ber afia»
tifchen Sront tourbe im 9îingen 3mifd)en
©nglanb unb fRußlanb eine rr»id>tigc
<3d>IacT)t gefdjlagen, bie mit einem eng»
tifchen Siege endigte: 31 manu II ah
hat aus 3Ifghaniftan fliehen unb hei ben

©nglänbcrn Sdjuh fud)ctt müffen. Die
Sragöbie bes töniglicßen "Reformators
betommt mit biefer ©hiebt nach Sotnbat)
(bas Icßtc ßiel foil 3talien fein) eine
hefonbers bittere Stimmung, da 9Ima=
nullah ruffcnfrcunblicb unb gegenüber
©nglanb fehr tühh 3um minbeften 311»

rüdbaltenb mar, roeil er glaubte, fo bie
Itnabhängigteit feines £anbes beffer
wahren 311 tonnen. fRun hat ihn ber

auffallend gut ausgerüftete unb operic»
reube Sabibullah, ber ©reunb Englands
unb geinb ber SRuffen, uertrieben, unb
bie britifchen Hintermänner haben juin
©rfolg nod) bas füfee ffiefübh großmütige
Sefcbüßer ihres ©egners 3U fein. 9J3te

lange ber SOtohr Habibuilal) fid) femes
Sieges freuen tarnt, mann er oott entern
anbern ©unfiling abgelöft mirb, ob er

fid) ant ©tide bod) felbftänbig machen
unb bantit ben Sritcn bie ^Rechnung

burd)ftreid)t: all bas ift oorläufig nod)
eine ©rage an bie 3utunft.

3m 3ufamntenhang mit ben ©rcig»
niffen in Wfgbaniftan ftehen bi_c ©t;be=
bungen in Surteftan gegen bie Sora»
fetoögte. ©hima unb Sudjara, 311 3eücu
bes 3ars locitgehcnb unabhängige Staa-
ten, finb unter ber Sorojetherrfd)aft oer»
ftlaoi roorben unb roirtfd)aftlid) 3U»

famntengebroeben. ©in Seil ber 93eoöl»
terung floh nad), Wfgbaniftan unb oer»
hielt fich bort unter ber ruffenfreunblichen
Politif Wmanuilabs ruhig. "Run aber
haben bie ©migranten bas ©haos in
dfghaniftait 3U ©infällen nad) Sabfcbh
fiftan benußt, unterftüßt oon Sabibultah,
unb bie fRuffen haben SRühe, ber ©r»
hebung Herr 3U merben unb ihr lieber»
greifen auf anbere un3ufriebene ©cbietc
ihres afiatifchen "Reiches 3U oerbinbern.

Den Sd)ilappcn iu ber Wußenpoliti!
gehen 3ur Seite bie inneren 3crroürfniffc
int Somietp a rabies. Stalin hat
in beut 3u ©nbc gegangenen Bundesräte»
tongreß ber Union ruffifeßer Sowjet»
repubtiten einen neuen Sriumph gefeiert:
Rt)tow ift als SRiniftcrpräfibcnt ber
großruffifeßen Republit uirüdgctretcn uitb
hat einer puppe Stalins, Spqoro, piaß
gemad)t. ©r bleibt nur SRiniftcrpräfibent
bes Sundes ber Sorojetrepubliten.
Scheinbar ift bas ber nächtigere Poften,
aber nur fd>einbar. Denn in 9Bir!lid)=
feit regiert ber ÏRosfauer ©hef unb bie
„Regierung" ber gefamten Somjetunion
hat nad) feiner ©eige 3U tan3en. £eßt»
tid) aber ift aud) nicht St)r3oru ber Herr»
fdj-enbe, fondent Stalin, der „Hnfidjt»
bare", ber am Rongreß nicht ein SBori
oon der Rebnertribüne berabfprad) unb
ber bie SRäte bod) unter ber Rnutc hatte.
9Ber aufmudft, roanbert nad) Sibirien
ober mirb umgebrad)t. Der degradierte
Rptoro mußte ben problcmatifchcn ©ünf»
jahrc»pian ber fommuttiftifd)cn Shirt»
fchaft erläutern unb oerteibigen. 5lommt
es fchief heraus, fo fällt ber ©lud) auf
ihn. 3ntnterhin, Rotoro ift flüger als
23ud)arin, Sroßti unb bie anbern Dp»
ponenten, unb er fügt fid) in bas 3od),
um auf bie 3eit 3U marten, ba bas
Softem ber SRittelmäßigfeit unb ber
Drahtpuppen in ber äußerften Rrife 3U=

fammenbriebt unb ber fRuf au bie Führer
aus bett alten Sagen ber Reoolution
ergeht. Sßenn ihn Stalin unterbeffen,
aus ©urd)t oor fold)cn SRöglidjtetten,
nicht gan3 hefeitigt hat...

SBenn biefc 3cilen bem fiefer 31t ©c»
fichtc ïomnten, roeiß er oielleidyt fdjon,
toer tünftig ben Rurs ber englifchen Po»
litit heftimmt. Die englifchen SBah»
len finb oorüber: toer hat gefiegt? Die
3lusfid)ten ber Ronfcroatioeu auf eine
nodpnalige ahfolutc SRehrheit fanten in»
folge jahmer unb fogar re^t ungefdjidter
SSropaganba erhehlid). ©ntfcßeibenb ift
in biefem Rampf bie toirtfd)aftlid)e ©in»
ftellung ber SBählcr: merben fie fchuß»
jöllnerifd) ober internationat=freihänb»
lerifch benten, für unfruchtbare „Safety
first"-SRaßnahmen in ber So3iaIpoIiti!
ober für großjügige gürforgealtionen
mit Staatsmitteln unb öffentlichen Hn»
temehmen fein? Der Wusgang der 2Bab=
len berührt ebenfofehr die internationale
griebens» toic bie 2Birtfd)aftspoIiti!.
Siegen bie Wrheiter ober bie fiiberalen,
toas 3toat nicht ausgefdjloffcn, febod)
unroahrfcheinlid) ift, fo darf man einige
23efferung in ber 2BeIt3ufammenarbeit
ermarten. ^Behaupten die Ronferoatioen
die §errfd)aft, fo oerfteift fid) bie toirt»
fchaftliche unb politifche Rrife an ber
englifchen 3urüdhaltung unb nationalen
Sid)erheitstenben3.

Doch, prophe3eihen ift 3ur3eit ein fehr
un3uoerIäffifges 9Retier — bie ip a »

ri fer Ronfercit3 hat es betoiefen,
bie ben fdjönften 9Raientraum mit einem

bösartigen ©nttäufd)ungsreif überfiel, fo»
baß man in "Paris tiefer als je in der
Sadgaffe ftedt. 3c Heiner die Diffcrenjcn
toerben, umfo oerbcrblidjer fd)eincn die
Ruliffenmänner ein3uroirfen. Dr. Stacht
ftärtt fid) nun für bas Icßte "Ringen
iit einem tuqen ©rholungsurlaub in 93er»

failles, oon mo bas heutige Hebel mit
bem Srricbensoertrag nach beut großen
Rriege ausging.

f$für einen 93etrad)ter ber 93ölfcr»
gcfd)id)te, ber den Sinn hat für bunlcl
unb untergründig fid) ©rfüllenbcs, muß
ber 23Iid auf den 93 a I a 11 etioas Un»
heimliches batmn. ©s laftet ein fyiud)
auf biefer £anbfd)aft. Unaufhaltfam
unterhöhlt bort die italienifche 9Rinier»
politit ben 23oben. Die Rleine ©ntente
ift ein ohnmächtiges ©ebilbe getoorben.
ÎRuffolini fdjiirt die ungariid)en fRcoi»
fionsanfprüche und fud)t ^Rumänien ooit
ber ©ntente ab3ufprengen, um fo 3ugo=
flauten, bas fid) burd) blutige und opfer»
reiche Rriege gebildet hat, 3U ifolieren.
Der fd)roinbenbe ÏRadjteinfiufs (Serbiens
nad) außen mirb nod) empfindlicher gc=
macht burd) eine unglüdlid)c militärbifta»
tori|d)e Snncnpolitif. Statt 93erföhnung
mit ben Rroaten ift eine 93erfd)ärfung
ber Spannung eingetreten, die auf bie
Dauer uuerträglid) mirb unb fid) irgend»
toie entladen muß. Ob der 93öifcrhunb
ftarf unb lüillens genug feilt mirb, hier
bann, toenn es 311m Rufamincnbrud)
fommt, gegen lattb» unb beutehungrige
fRachbarit eimufebreiten, ift oorläufig
noch fehr fraglid). Der ®alfau ift mehr
denn je mieber ber £>erenteffel, in bem
bas ©ift ber europäifchen "politit gc»
braut toirb. (x)

©ibgettöffifches.
Der 93unbcsrat mirb fid) an der

händigen internat. Rommiffion für Sdjiff»
fahrtsfongreffc in 93ri'tgge burchi Dr.
Ptußner, Dircttor bes 9Imtes für 9ßaf=
ferroirtfehaft oertreten laffen. — ©r hat
eine 93otfd)aft betreffend Nachtrags»
frebite für 1929, erfte golge, genehmigt.
3u £aftcn ber 93ermaltungsrechnung
toerben angefordert: neue Rrebitc gr.
1,004,388, burd) befonberc 93unbes»
bcfd)Iüffe genehmigte Rrebite 3,750,000
5rantcn, 3ufaminen alfo gr. 4,754,388.
Da3u tominen 3U £aftcit der IRegie»
betriebe 3"r. 4,620,500. — ©r ermäd)»
tigte das Poltsroirtfdjaftsbepartemcnt,
dem 3nftitut für $austicrernährung an
der ©ibg. Dechnifdicn £»od)fci)ulc in 3ürid)
einen 93citrag bis 3U 0r. 10,000 unb
bent Pcrbanb der pferbc3ud)tgetroffcn=
fdjaften des Rantons 93ern unb anderer
Rantone einen Seitrag bis 3u gr. 6000

Frühlingsbriefe.
f Jungfer Veilchen und Herr Hahnenfuß, s

i In blau und gelben Seiden, s

Schreiben sich Briefe mit heimlichen

Die beiden! (Gruß.

iNun kichert eine lose Lust
î Ueber die sehnlichen Weiden, ^i Weils die Lerche gewußt, weils die s

s Bon beiden! sLerche gewußt f
s Gustav Schüler, s

Politische Rundschau.
AIs hätte die lange, immer wieder

hinausgezögerte Entscheidung in Paris
anderweitige Kräfte derweilen unter
Druck gehalten, folgen in diesen Tagen
sich überstürzende Ereignisse einander und
decken die Hinter- und Untergründe der
internationalen Politik ab. An der asia-
tischen Front wurde im Ringen zwischen

England und Nußland eine wichtige
Schlacht geschlagen, die mit einem eng-
tischen Siege endigte: A manuliah
hat aus Afghanistan fliehen und bei den

Engländern Schulz suchen müssen. Die
Tragödie des königlichen Reformators
bekommt mit dieser Flucht nach Bombay
(das letzte Ziel soll Italien sein) eine
besonders bittere Stimmung, da Ama-
nullah russenfreundlich und gegenüber
England sehr kühl, zum mindesten zu-
rückhaltend war, weil er glaubte, so die
Unabhängigkeit seines Landes besser

wahren zu können. Nun hat ihn der

auffallend gut ausgerüstete und opcrie-
rcnde Habibullah, der Freund Englands
und Feind der Russen, vertrieben, und
die britischen Hintermänner haben zum
Erfolg noch das süße Gefühl, großmütige
Beschützer ihres Gegners zu sein. Ww
lange der Mohr Habibullah sich seines

Sieges freuen kann, wann er von einem
andern Günstling abgelöst wird, ob er
sich am Ende doch selbständig inachen
und damit den Briten die Rechnung
durchstreicht: all das ist vorläufig noch

eine Frage an die Zukunft.
Im Zusammenhang mit den Ereig-

nissen in Afghanistan stehen die Eiche-
bungen in Turkestan gegen die Sow-
jetvögte. Chiwa und Buchara, zu Zeiten
des Zars weitgehend unabhängige Staa-
ten, sind unter der Sowjetherrschaft ver-
sklavt worden und wirtschaftlich zu-
sammcngebrochcn. Ein Teil der Bcvöl-
kerung floh nach Afghanistan und ver-
hielt sich dort unter der russenfreundlichen
Politik Amanullahs ruhig. Nun aber
haben die Emigranten das Chaos in
Afghanistan zu Einfällen nach Tadschi-
kistan benutzt, unterstützt von Habibullah,
und die Russen haben Mühe, der Er-
Hebung Herr zu werden und ihr Ueber-
greifen auf andere unzufriedene Gebiete
ihres asiatischen Reiches zu verhindern.

Den Schlappen in der Außenpolitik
gehe» zur Seite die inneren Zerwürfnisse
im Sowjetparadies. Stalin hat
in dem zu Ende gegangenen Bundesräte-
kongreß der Union russischer Sowjet-
republiken einen neuen Triumph gefeiert:
Rykow ist als Ministerpräsident der
großrussischen Republik zurückgetreten und
hat einer Puppe Stalins, Syrzow, Platz
gemacht. Er bleibt nur Ministerpräsident
des Bundes der Sowjetrepubliken.
Scheinbar ist das der wichtigere Posten,
aber nur scheinbar. Denn in Wirklich-
keit regiert der Moskauer Chef und die
„Regierung" der gesamten Sowjetunion
hat nach seiner Geige zu tanzen- Letzt-
lich aber ist auch nicht Syrzow der Herr-
schende, sondern Stalin, der „Unsicht-
bare", der am Kongreß nicht ein Wort
von der Rednertribüne hcrabsprach und
der die Räte doch unter der Knute hatte.
Wer aufmuckst, wandert nach Sibirien
oder wird umgebracht. Der degradierte
Rykow mußte den problematischen Fünf-
jahre-Plan der kommunistischen Wirt-
schaft erläutern und verteidigen. Kommt
es schief heraus, so fällt der Fluch auf
ihn. Immerhin, Rykow ist klüger als
Bucharin, Trotzki und die andern Op-
ponenten, und er fügt sich in das Joch,
um auf die Zeit zu warten, da das
System der Mittelmäßigkeit und der
Drahtpuppen in der äußersten Krise zu-
sammenbricht und der Ruf an die Führer
aus den alten Tagen der Revolution
ergeht. Wenn ihn Stalin unterdessen,
aus Furcht vor solchen Möglichkeiten,
nicht ganz beseitigt hat...

Wenn diese Zeilen dem Leser zu Ge-
sichte kommen, weiß er vielleicht schon,
wer künftig den Kurs der englischen Po-
litik bestimmt. Die englischen Wah-
len sind vorüber: wer hat gesiegt? Die
Aussichten der Konservativen auf eine
nochmalige absolute Mehrheit sanken in-
folge zahmer und sogar recht ungeschickter
Propaganda erhehlich. Entscheidend ist
in diesem Kampf die wirtschaftliche Ein-
stellung der Wähler: werden sie schütz-
zöllnerisch oder international-freihänd-
lerisch denken, für unfruchtbare ,,8-äet)'
lir8t"-Maßnahmen in der Sozialpolitik
oder für großzügige Fürsorgeaktionen
mit Staatsmitteln und öffentlichen Iln-
ternehmen sein? Der Ausgang der Wah-
len berührt ebensosehr die internationale
Friedens- wie die Wirtschaftspolitik.
Siegen die Arbeiter oder die Liberalen,
was Zwar nicht ausgeschlossen, jedoch
unwahrscheinlich ist, so darf man einige
Besserung in der Weltzusammenarbeit
erwarten. Behaupten die Konservativen
die Herrschaft, so versteift sich die wirt-
schaftliche und politische Krise an der
englischen Zurückhaltung und nationalen
Sicherheitstendenz.

Doch, prophezeihen ist zurzeit ein sehr
unzuverlässisges Metier — die Pa-
riser Konferenz hat es bewiesen,
die den schönsten Maientraum mit einem

bösartigen Enttäuschungsreif überfiel, so-
daß man in Paris tiefer als je in der
Sackgasse steckt. Je kleiner die Differenzen
werden, umso verderblicher scheinen die
Kulissenmänner einzuwirken. Dr. Schacht
stärkt sich nun für das letzte Ringen
in einem kurzen Erholungsurlaub in Ver-
sailles, von wo das heutige Uebel mit
dem Friedensvertrag nach dem großen
Kriege ausging.

Für einen Betrachter der Völker-
gefchichte, der den Sinn hat für dunkel
und untergründig sich Erfüllendes, muß
der Blick auf den Balkan etwas Un-
heimliches haben- Es lastet ein Fluch
auf dieser Landschaft. Unaufhaltsam
unterhöhlt dort die italienische Minier-
Politik den Boden. Die Kleine Entente
ist ein ohnmächtiges Gebilde geworden-
Mussolini schürt die ungarischen Revi-
sionsansprüche und sucht Rumänien von
der Entente abzusprengen, um so Iugo-
slavien, das sich durch blutige und opfer-
reiche Kriege gebildet hat, zu isolieren-
Der schwindende Machteinfluß Serbiens
nach außen wird noch empfindlicher ge-
macht durch eine unglückliche militärdikta-
torische Innenpolitik- Statt Versöhnung
mit den Kroaten ist eine Verschärfung
der Spannung eingetreten, die auf die
Dauer unerträglich wird und sich irgend-
wie entladen muß. Ob der Völkerbund
stark und willens genug sein wird, hier
dann, wenn es zum Zusammenbruch
kommt, gegen land- und beutehungrigc
Nachbarn einzuschreiten, ist vorläufig
noch sehr fraglich. Der Balkan ist mehr
denn je wieder der Hexenkessel, in dem
das Gift der europäischen Politik ge-
braut wird. (x)

Eidgenössisches.
Der Bundesrat wird sich an der

ständigen internat. Kommission für Schiff-
fahrtskongresse in Brügge durch Dr.
Mutzner, Direktor des Amtes für Was-
serwirtschaft vertreten lassen. — Er hat
eine Botschaft betreffend Nachtrags-
kredite für 1929, erste Folge, genehmigt.
Zu Lasten der Verwaltungsrechnung
werden angefordert: neue Kredite Fr.
1,994,383, durch besondere Bundes-
beschlüsse genehmigte Kredite 3,759,999
Franken, zusammen also Fr. 4,754,333.
Dazu kommen zu Lasten der Regie-
betriebe Fr. 4,629,599. — Er ermäch-
tigte das Volkswirtschaftsdepartement,
dem Institut für Haustierernährung an
der Eidg. Technischen Hochschule in Zürich
einen Beitrag bis zu Fr. 19,999 und
dem Verband der Pferdezuchtgenossen-
schaften des Kantons Bern und anderer
Kantone einen Beitrag bis zu Fr. 6999
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ort bie Kotten eines fiehr» unb ©ropa«
ganbafilms über inlänbifcbe ©ferbe3ud)t
311 leisten. — ©r bat einen erften ©eriebt
über bie ©egnabigungsgefuebe, bie in
ber Sunifeffion ber eibgenöffifeben ©äte
3ur ©cbanblung tominen werben, ge«.

nebntigt. ©s banbelt fid) um 3irta 100
©efticbe, bauptfäcblid) wegen Konfliften
mit bem Sagbgcfeb unb 9îicf>teittrid)tung
bes ©tilitärpflicbterfabes.

Die ©unbesf üb Petitionen im
Sabre 1928 betrugen bas 3meieinbalb»
fadjc bes Sabres 1913. Die auherorbont«
lieben Suboentionen, bie fait oöllig für
©tahnabmen ber ©rbeiterfürforge bc«

ftimmt waren, matten gr. 662,000 aus,
bie orbcutlicbicn Suboentionen runb 64,4
©îillionen granfen. Bieoon entfällt etn
Drittel auf fo3iaIpoIitifcbc ©tahnabmen,
ein fünftel auf llntcrftübung ber fianb«
mirtfdjnft unb ein Siebentel für bas
llnterrid)tswefcn.

Der S d) w c i 3. S a m a r i t e r b u n b

bat im Sabre 1928 laut Sabresbericbt
uni 8 Seftionen jugenomnten unb bat
icbt 509 Seftionen. Die 3abl ber ©f=
tiomitglicbcr ftieg um 975 unb beträgt
nun 19,743. Die ©efamtmitgtieberîabl
ift um 1808 geftiegen unb beträgt 59,883.
©s würbe in 62,960 gällcn bei gröberen
unb fleineren ifnglücfsfällen Biffe ge«
Ieiftet. Bilfsfaffc unb linfalloerficberung
bes ©ercins würben am Sabresfcbluh in
eine Stiftung umgewandelt. Die ©c=
fanitauslagen für ben llntcrbalt oon
Kranfenmobilietunagahnen betrugen gr.
84,242, bie Koften für bie Samariter«
poften gr. 22,038 unb als ©citräge an
©usbilbuttgsfurfe ic. würben fît. 20,573
aufgewetibct.

Der in fios ©ngelos oerftorbene Bo=
norarfottful ffieorg ©brabani Strciff,
Sürger oon ©ettfdjwanbcn, bmterlieh
einen Seil feines ©ermögens ber ©ibge«
itoffenfdjaft, mit ber ©eftimmung, bah
ber ©rtrag 311m ©usbau bes fdfweije«
rifdjen Konflikts in fios ©ngelos oer»
wenbet werbe. Der ©unbesrat bat bas
©ermäebtnis angenommen.

Sn ber eibgcnöififcbcn Konftruftions«
werfftätte in Dbun würbe ein neu er«
ftelltes Sagbflug3cug „Dpp De«
oo it in D 27" 00m befannten fran3ö=
fifeben Kunftflicger Doret eingeflogen.
Der Dito fommt für bie ©rneuerung
unferer glugwaffc in erfter fiinie als
Kampfflieger in Setracbf. ©s ift ein
oerftrebter Bocbbeder aus Duralalu«
minium mit burcblaufcnbcm Dräger«
fpftent. Die fieiftung bes ©totors bc»

trägt bei ca. 2000 Douren ca. 560 PS.
Das Sen3inreferooir fann mit einem ein«
sigen ©riff gelöft unb abgeworfen wer«
ben. geucrlöfcber unb gallfcbirm finb
oorbanben. ©ingebaut fittb 3œei ©ta=
fdtinengewebre. Das glugseug erreicht eine
©efdtwinbigfcit bis 311 300 Kilometer pro
Stunbc unb fann in 8—10 ©tinuten
auf 5000 ©teter Böbe fteigem

©us bcnKktttonen.
©arg au. Sn ©3ettingen würbe ber

©teffingfäfer, ben man febon gändtcb
uernidttet glaubte, wieber feftgeftellt.

© a f e 1 ft a b t. ©ei ben ©Sablen im
©rohen ©ate würbe ber Kommunift Dr.
ÎBelti mit bürgerlicher Bilfe gegen ben

f03ialiftifd)en Kanbibaten 3um ©r«
3iebungsrat gewählt — ©m 27. ©tai
abenbs ftarb wäbrenb feines Kuraufent«
baltes in Saben=©aben Dr. ©rnft ©.
Koedtlin=Surdbarbt, Seniordjef bes ©b=
oofatur« unb ©otariatsburcaus Kocdttin,
©iiefdjcr & fiidttcnbabn, im 64. fiebens«
iabre.

S a f e 11 a n b. ©ei ber ©euwabl bes
©egierungsrates würben bie bisherigen
©mtsinbaber beftätigt. — Sn ber fanto«
nalctt ©olfsabftiminung würbe bas Sc«
funbarfdtiulgefcb, bas bie ©ntftaatlicbung
ber ©C3irfsfd)iulen oorfab unb bas ge«
famte ©tittclfcbulwcfen ben ©emeinbcn
überbürben wollte, mit 8739 ©ein gegen
5680 Sa oerworfen.

r e i b u r g. ©m 23. ©tai ftarb im
©Iter oon 97 Sabren ber Dopen bes
fd)wei3crifd)cn Dffhiersforps, Oberft ©1«

freb be ©epnolb. ©r biente bis 311 beffen
©uflöfung int ncapolitanifdjen Sd)wci3cr«
regiment, nahm an ber ©rentbefetuing
oon 1870 als ©tajor teil unb präfibiertc
mehrere ©tale als ©Iterspräfibent ben
©rohen ©at.

© e n f. Der ©cmeinbcrat oon ©enf
befdtloft, oont Staatsrat einen Krebii
oon Sr. 210,000 sum ©nfauf ber ,,Dé=
lices", bes früheren ©lobnfibes oon ©ol«
taire 3U oerlangcn. ©on einem ©bbrud)
bes Baufes wirb oorberbanb abgefeben.

fiu3ern. 3m ©Iter oon 65 Sabren
ftarb in ©om Oberft ©Ifons oon ©fpf»
fer, oon ©Itisbofen, ber Sohn bes ehe«
maligcn ©eneralftabsdtefs ©Ifons oon
©fpffer- ©r leitete in ©om bas ©ranb
Botel unb bas Botel ©rcelfior.

© e u c n b u r g. Sn ©euenburg ftarb
itn ©Iter oon 72 Sabren Scan be ©uro,
ber frühere ginaii3bireftor ber Stabt.
©r oertrat wäbrenb bes Krieges bie
Sntereffen ber Deutfcben in ©aris. —
©m 23. ©tai entgleifte bei ©olombier
bie 3weite eleftrifcbe fiofotnotioe unb bie
folgenbcn 8 ©Sagen bes Sdpielhuges
©ietßaufanne. ©erlebt würbe niemanb
unb ber ©taterialfdjaben ift aud) nur
unbebeutenb.

St. ©allen. Sn ben Dornierwerfen
in ©Itcnrbein wir äursert ein ©iefen«
flug3cug montiert. Die Spannweite ber
glügel beträgt 50 ©teter, 12 ©totoren
mit ic 500 ©ferbefräften bienen bem ©n
triebe. Das ©iefenflugseug wirb im
Suni ©robeflüge auf bem ©obenfe:
unternehmen.

Sd)wP3- Seit ©fingften tnad)t fid)
am ©ierwalbftätterfee ein Botclmarber
bcmerfbar. Sn ©runnen fielen ihm 4000,
in ©ibnau 9000 Uranien i" bie Bänbc.

Deffin. ©m 23. ©tai ftarb in Sufio
bie ältcfte Dcffincrin, fÇrau Serafina
©effiga, im ©Iter oon 103 Sabren.

©Saabt. ©m 21. ©tai oerfdjiieb in
fiaufanne im ©Iter oon faft 80 Sabren
ber frühere ©farrcr Benri Secretan. ©r
war früher ©räfibent ber fd}wci3crifcbcn
gclbprebigeroereinigung.

©3 a II i s. Sn ©rig ftarb im ©Iter
oon 71 Sabren Sofef Seiler, ©efiber bes
Botels Seiler in ©letfd). ©r war sur
3cit bes SimpIonburd)brud)es Stabt«
präfibent oon ©rig, auch eine 3ettlang
©egierungsftattbaltcr bes ©e3erfes ©rig

I unb ©bgeorbneter im ©rohen ©at.

3 ü r i d). Die Stabt 3ürid) bat im
©pril um 3186 ©inmobner 3ugenommen
unb erreichte bie ©eoötferungs3abI
231,236. — Die Sammlung für bie
©abiumftiftung bat bie Summe oon 3rr.
300,000 erreicht. — 3m groben Don«
ballefaal hielt ber ehemalige fran3öfifd>e
©tinifterpräfibent Berriot oor jablreidter
3ubörerfd)aft eine grofsc ©ebc über bie
©nnäberung Deutfdjilanbs an granfreid).
— Die Binterlaffenen ber grau ©bren«
fperger oon ©Sintertbur übermittelten
3um ©nbenfen an bie ©erftorbene bem
Stabtrat oon ÎBintertbur gr. 100,000,
beren 3infen 3ur Beilung tuberfulöfer
©Sinterthurer ©ürger oerwenbet werben
follen. — 3m ©Iter oon faft 85 Sohren
ftarb in 3ürid) ber frühere Scniorcbef
ber ©aumwollfirma ©tüIIer=Staub, 3.
©tüIIer«Staub. ©on 1906 -1919 war
er ©erwaltungspräfibent ber ©ibgenöf«
fifd)en ©an! ©.=©.

jmemrnmwl
Der ©rofee ©at begann bie 3weite

Seffionswocbc mit ber ©eratung ber
©totion ©nägi refp. bes ©efet;es betref«
ferib bie ©SabI oon ©titgliebern ber ©c«
gierung in bie ©unbesoerfammlung. Bie»
bei ging ein fo3iaIiftifdjer ©ntrag fogar
fo weit, alle politifcben, w ir t f <h aftt id)ett
unb militärifdjen ©ebenbefd)äftigungen
ber ©egierungsräte ein3ubämmen, wor«
auf aber bie ©egierung erflärte, bah
3. ©. bie ©titgliebfdjaft in ben eibgenöf«
fifeben ©äten, bie ©erwattungstätigfeit
bei ben ©ernifdjett Kraftwerfen ic. für
ben Staat oon gröhter Sebeutung finb.
Das ©efeb ging fd>liehlich in ber gornt
burd), bah »ier ©îitglieber ber ©egierung
3U gleicher 3eit in ber ©unbesoerfamm«
lung fein fönnen. Dafür traten alle bür«
gerlidjen ©arteien ein, mit ©usnabme
ber greifinnigen, bie Stimmfreigabe be=

fchloffen. Dagegen ftimmten bie So3ia=
liften, bie nur 3wei ©egierungsräte in
ber ©unbesoerfammlung gelten laffen
wollten, gerner würbe bas Defrct be=

treffenb Umlegung oon ©augebiet ge«
itebmigt, mit feltener ©inmütigfeit ber
Krebit für bie geplanten Bodpcbulbauten
bewilligt unb noch über bie Sd)affung
eines Strahenoerfehrsamtes, bas als
bödjfte Snftan3 bei ber ©egelung bes
Strahenocrfchrs bienen foil, bebattiert.
©ine ©lotion über ©roteftantenoerfol«
gungen itn Sura behanbcltc Kirchen«
bireftor Dürrenmatt febr taftooll, eine
Unterfuchung hierüber ift ohnehin fdjon
im ©ange. — ©ines ber Baupt«
traftanbum ber Seffion waren aber bie
©Bahlen, beren ©rgebniffe wir folgen
laffen: ©Is ©rohratspräfibent wirb ge«
wählt ber bisherige 1. ©hepräfibent,
Sobanti ©tiiblemann, ©otar in ©tei«
ringen (©p.), mit 137 Stimmen. ©Is
1. ©hepräfibent beliebt ber bisherige 2.
©hepräfibent, ©rchiteft ©ueihe in Sanft
Smtner (fr.), mit 148 Stimmen, wäbrenb
fid), ©ütifofer (©3., ©ern), ber 76 Stirn»
men erhielt, einem 3weiten ©3ablgang
als

_

2. Si3epräfibent unter3iehen muh;
barin erhält er 93 oon 119 Stimmen,
©iarbad) 18. — 3um ©räfibenten bes
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an die kosten eines Lehr- und Propa-
gandafilms über inländische Pferdezucht
zu leisten. — Er hat einen ersten Bericht
über die Begnadigungsgesuche, die in
der Junisession der eidgenössischen Räte
zur Behandlung kommen werden, ge-
nehmigt. Es handelt sich um zirka 100
Gesuche, hauptsächlich wegen Konflikten
mit dem Jagdgesetz und Richtentrichtung
des Militärpflichtersatzes.

Die Bundessubventionen im
Jahre 1928 betrugen das zweieinhalb-
fache des Jahres 1913. Die außcrordent-
lichen Subventionen, die fast völlig für
Maßnahmen der Arbeiterfürsorge be-
stimmt waren, machten Fr. 662,999 aus,
die ordentlichen Subventionen rund 64,4
Millionen Franken. Hievon entfällt ein
Drittel auf sozialpolitische Maßnahmen,
ein Fünftel auf Unterstützung der Land-
wirtschaft und ein Siebentel für das
Unterrichtswesen.

Der Schweiz. S a m a r it e r b u n d

hat im Jahre 1923 laut Jahresbericht
um 8 Sektionen zugenommen und hat
jetzt 599 Sektionen. Die Zahl der Ak-
tivmitglieder stieg um 975 und beträgt
nun 19,743. Die Eesamtmitgliederzahl
ist um 1893 gestiegen und beträgt 59,333.
Es wurde in 62,969 Fällen bei größeren
und kleineren Unglücksfällen Hilfe ge-
leistet. Hilfskasse und Unfallversicherung
des Vereins wurden am Jahresschluß in
eine Stiftung umgewandelt. Die Ge-
samtauslagen für den Unterhalt von
Krankenmobilienmagazinen betrugen Fr.
34,242, die Kosten für die Samariter-
Posten Fr. 22,938 und als Beiträge an
Ausbildungskurse rc. wurden Fr. 29,573
aufgewendet.

Der in Los Angelos verstorbene Ho-
norarkonsul Georg Abraham Streifs,
Bürger von Bettschwanden, hinterließ
einen Teil seines Vermögens der Eidge-
nossenschaft, mit der Bestimmung, daß
der Ertrag zum Ausbau des schweize-
rischen Konsulats in Los Angelos vcr-
wendet werde. Der Bundesrat hat das
Vermächtnis angenommen.

In der eidgenössischen Konstruktions-
werkstätte in Thun wurde ein neu er-
stelltes Jagdflugzeug ,,Typ De-
voit in O 27" vom bekannten franzö-
fischen Kunstflieger Doret eingeflogen.
Der Typ kommt für die Erneuerung
unserer Flugwaffe in erster Linie als
Kampfflieger in Betracht. Es ist ein
verstrebter Hochdecker aus Duralalu-
minium mit durchlaufendem Träger-
system. Die Leistung des Motors be-
trägt bei ca. 2999 Touren ca. 569 L8,
Das Benzinreservoir kann mit einem ein-
zigen Griff gelöst und abgeworfen wer-
den. Feuerlöscher und Fallschirm sind
vorhanden- Eingebaut sind zwei Ma-
schinengewehre. Das Flugzeug erreicht eine
Geschwindigkeit bis zu 399 Kilometer pro
Stunde und kann in 3—19 Minuten
auf 5999 Meter Höhe steigen-

Aus den Kantonen.
A arg au. In Wettingen wurde der

Messingkäfer, den man schon gänzlich
vernichtet glaubte, wieder festgestellt.

Baselstadt. Bei den Wahlen im
Großen Rate wurde der Kommunist Dr.
Welti mit bürgerlicher Hilfe gegen den

sozialistischen Kandidaten zum Er-
ziehungsrat gewählt. — Am 27. Mai
abends starb während seines Kuraufent-
Haltes in Baden-Baden Dr. Ernst A.
Koechlin-Burckhardt, Seniorchef des Ad-
vokatur- und Notariatsbureaus Koechlin,
Miescher öe Lichtenhahn, im 64. Lebens-
jähre.

Baselland. Bei der Neuwahl des
Rcgierungsrates wurden die bisherigen
Amtsinhaber bestätigt. — In der kanto-
nalen Volksabstimmung wurde das Se-
kundarschulgesetz, das die Entstaatlichung
der Bezirksschulen vorsah und das ge-
samte Mittelschulwesen den Gemeinden
überbürden wollte, mit 8739 Nein gegen
5689 Ja verworfen.

Freiburg. Am 23. Mai starb im
Alter von 97 Jahren der Doyen des
schweizerischen Offizierskorps, Oberst Al-
fred de Nermold. Er diente bis zu dessen
Auflösung im neapolitanischen Schweizer-
regiment, nahm an der Grenzbesetzung
von 1879 als Major teil und präsidierte
mehrere Male als Alterspräsident den
Großen Rat.

Genf. Der Gemeinderat von Genf
beschloß, voni Staatsrat einen Kredit
von Fr. 219,999 zum Ankauf der ,.De-
lices", des früheren Wohnsitzes von Vol-
taire zu verlangen. Von einem Abbruch
des Hauses wird vorderhand abgesehen.

Luzern. Im Alter von 65 Jahren
starb in Ron, Oberst Alfons von Pfyf-
fer, von Altisbofen, der Sohn des ehe-
maligen Eeneratstabschefs Alfons von
Pfyffer. Er leitete in Rom das Grand
Hotel und das Hotel Excelsior.

Neuen bur g. In Neuenburg starb
im Alter von 72 Jahren Jean de Pury,
der frühere Finanzdirektor der Stadt.
Er vertrat während des Krieges die
Interessen der Deutschen in Paris. —
Am 23. Mai entgleiste bei Colombier
die zweite elektrische Lokomotive und die
folgenden 8 Wagen des Schnellzuges
Biel-Lausanne. Verletzt wurde niemand
und der Materialschaden ist auch nur
unbedeutend.

St. Gallen- In den Dornierwerken
in Altenrhein wir zurzeit ein Riesen-
flugzeug montiert. Die Spannweite der
Flügel beträgt 59 Meter, 12 Motoren
mit je 599 Pferdekräften dienen dem An-
triebe. Das Riesenflugzeug wird im
Juni Probeflüge auf dem Bodensee
unternehmen.

Schwyz. Seit Pfingsten macht sich

ani Vierwaldstättersee ein Hotelmarder
bemerkbar. In Brunnen fielen ihm 4999,
in Vitznau 9999 Franken in die Hände.

Tess in. Am 23. Mai starb in Fusio
die älteste Tessinerin, Frau Serafina
Ressiga, im Alter von 193 Jahren.

Waadt. Am 21. Mai verschied in
Lausanne in? Alter von fast 89 Jahren
der frühere Pfarrer Henri Sccretan. Er
war früher Präsident der schweizerischen
Feldpredigervereinigung.

W all is. In Brig starb im Alter
von 71 Jahren Josef Seiler, Besitzer des
Hotels Seiler in Glctsch. Er war zur
Zeit des Simplondurchbruches Stadt-
Präsident von Brig, auch eine Zeitlang
Regierungsstatthalter des Bezerkes Brig
und Abgeordneter im Großen Rat.

Zürich. Die Stadt Zürich hat in?

April um 3186 Einwohner zugenommen
und erreichte die Bevölkerungszahl
231,236. — Die Sammlung für die
Radiumstiftung hat die Summe von Fr.
399,999 erreicht. — Im großen To??-
Hallesaal hielt der ehemalige französische
Ministerpräsident Herriot vor zahlreicher
Zuhörerschaft eine große Rede über die
Annäherung Deutschlands an Frankreich.
— Die Hinterlassenen der Frau Ehren-
sperger von Winterthur übermittelten
zum Andenken an die Verstorbene dem
Stadtrat von Winterthur Fr. 199,999,
deren Zinsen zur Heilung tuberkulöser
Winterthurer Bürger verwendet werden
sollen. — Im Alter von fast 35 Jahren
starb in Zürich der frühere Seniorchef
der Baumwollfirma Müller-Staub, I.
Müller-Staub. Von 1996 -1919 war
er Verwaltungspräsident der Eidgenös-
fischen Bank A.-E.

jMemàwz
Der Große Rat begann die zweite

Sessionswoche mit der Beratung der
Motion Enägi resp, des Gesetzes betref-
send die Wahl von Mitgliedern der Rc-
gierung in die Bundesversammlung. Hie-
bei ging ein sozialistischer Antrag sogar
so weit, alle politischen, wirtschaftlichen
und militärischen Nebenbeschäftigungen
der Regierungsräte einzudämmen, wor-
auf aber die Regierung erklärte, daß
z. B. die Mitgliedschaft in den eidgenös-
fischen Räten, die Verwaltungstätigkeit
bei den Bernische?? Kraftwerken ?c. für
den Staat von größter Bedeutung sind.
Das Gesetz ging schließlich in der Forn?
durch, daß vier Mitglieder der Regierung
zu gleicher Zeit in der Bundesversamm-
kung sein können. Dafür traten alle bür-
gerlichen Parteien ein, mit Ausnahme
der Freisinnigen, die Stimmfreigabe be-
schlössen. Dagegen stimmten die Sozia-
listen, die nur zwei Regierungsräte in
der Bundesversammlung gelten lassen
wollten. Ferner wurde das Dekret be-
treffend Umlegung von Baugebiet ge-
nehmigt, init seltener Einmütigkeit der
Kredit für die geplanten Hochschulbauten
bewilligt und noch über die Schaffung
eines Straßenverkehrsamtes, das als
höchste Instanz bei der Regelung des
Straßenverkehrs dienen soll, debattiert.
Eine Motion über Protestantenverfol-
gungen im Jura behandelte Kirchen-
direkter Dürrenmatt sehr taktvoll, eine
Untersuchung hierüber ist ohnehin schon
im Gange. — Eines der Haupt-
traktandum der Session waren aber die
Wahlen, deren Ergebnisse wir folgen
lassen: Als Großratspräsident wird ge-
wählt der bisherige 1. Vizepräsident,
Johann Mühlemann, Notar in Mei-
ringen (Bp.), mit 137 Stimmen- Als
1. Vizepräsident beliebt der bisherige 2.
Vizepräsident, Architekt Bueche in Sankt
Immer (fr.), mit 148 Stimmen, während
sich Bütikofer (soz., Bern), der 76 Stim-
men erhielt, einem zweiten Wahlgang
als 2. Vizepräsident unterziehen muß:
darin erhält er 93 von 119 Stimmen,
Marbach 13. — Zum Präsidenten des
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IRegicrungsratcs wirb ginan3birettor
©uggisberg, bcr bisherige fBijepräfibsnt,
mit 101 Stimmen non 113 gewählt,
tuährcnb als liijepräiibcnt 51ird>en» unb
Urmenbircttor Dürrenmatt mit 92 Stirn»
inen erforen wirb. ginanäbirettor ©ug=
gisberg banft für bie grofec ©hrung. —
l'lls Oliitgliebcr bes Sureaus bes ©rohen
Sates belieben bie bisherigen 9Jtatter,
S oilier, Selchenbach unb glüd. — 3u
Oberrichtern werben getoählf: Dr. 933il=
heim Stauffcr, Obcrgcrid)tsfchreibcr in
Sern, mit 106 non 177 Stimmen unb
Dr. Sllbert Komment, ©erichtspräfibent
in ©ourtclari), mit 116 Stimmen, wäf)=
renb ber fo3iaIifti[che 51 anbibat Sbrecht
58 Stimmen erhielt- ÎBcitere ÜBablen
betreffen bie ©rnennuug ie eines ©rfap»
manncs int fBcrwaltungsgericht (®roh=
rat ß. Sdjmib, fo3-, gürfpred) in Sern)
unb in bie Sefurstommiffion (©• ©ans»
Seinharb, [03., 51aufmann in Dürren»
ajt). — SRit 92 unb 91 Stimmen werben
Ulfreb Serrenoub, Direftor in Siel, unb
ßouis ©iooannoni, Sauunternehmer in
St. 3mmer, als 9Jtitglicber bes ioan»
belsgcridjts gewählt, ©öleler (Î03.) er»

hält 56 Stimmen. — 3n bie Staats»
wirtfd>aftstommiffion wirb 3- 5tlening
(23p.), ßanbwirt in Sincls, neu gewählt
mit 91 oon 103 Stimmen. 2lls fUä»
fibent rüdt bcr bisherige Sijepräfibent,
gürfpred) non Steiger (Sp., Sern),
nach, 5lls SOtitglieb ber 3u[ti3lommi[[ion
fd>licfîlid) wirb mit 85 _oon 94 Stirn»
men gewählt 3afob totauffer (Sp.),
ßanbwirt in Sättertinben.

©roferatspräfibent SLR ü h I c

m a tt n ift in Sönigcn aufgewachten, be»

iud)tc bie Setuubarfchulc in 3nterlaten,
ift oon Seruf SRotar in SReiringcn unb
ein gefchähtes SRitglieb ber 23. ©. S.»
Sartci. — Segierungsprä fibent
Dr. ©uggisberg ift in Sern als
Sohn bes ftäbtifdjen ipoli3eibircftors
©uggisberg geboren, ftubierte 3uris»
prubett3, profitierte in Sern als 9?ed)ts=

anwalt, würbe 1917 3U111 ©cneralfetrctär
bes eibgenöffifd>ctt ©rnährungsamtes er»

namtt itnb 1920 itt ben ©enteinberat gc»

wählt, wo er bie ginan3birefiion über»
nahm- 1922 30g er in ben ©rohen 91at
ein unb 1926 würbe er in bie Serner
^Regierung gewählt, tao er [either bie
ïantonale ginan3bircftion leitet.

Das ßapital ber S d) w c i 3 e r i f d) e n

SRationalfpenbe beträgt runb 2

ÏRillionen grauten, bod) benötigt fie
jährlich gr- 250,000, um ihren mannig»
faltigen 2lufgabcn gerecht werben 311

tonnen, ßlttläfelich ber ßluguftfeier folltcu
beshalb 3 SRilliotten gefammelt werben,
um bas Sermögen her SRationalfpenbe
auf 5 ÜRillionen 3U bringen. 3m 5tau»
ton wirb bas Sunbesfciertomitce 51 arten
unb 2lb3cid>cn uerfaufen, oon Öffners»
unb llntcroffi3ierstreifcn wirb bei Se»
güterten eine befonbere Sammlung
unternommen, weiters erfolgt eine be»

fottberc Sittion bei Santcn unb ßotels.
Die erfte angegangene Sant hat übri»
gens fdjon eine Summe oon gr. 100,000
in 2Iusfid>t gcftcllt.

Die ©icrfantmlung für bas 2lltcrsbcim
tDcrbligcit ergab in ber 5tir<hgcmeinbc
totalben 1200 ©icr unb gr. 301.80 unb
in ber 51ird>gcmcinbc SRünfiugcn 2681
©ier unb gr. 90.

f IKiibolf Jitnmtr,
gero. ©udfbinbcrmciftcr in Sem.

Ulm 15. Ulpril nblpn oerftarb und) lürjcr,
heftiger .ftrantl)eit bcr in imfcrcr Stabt gut
Beiartnte unb roegen feines alljeit freunbtidjen
unb leutfeligen UBefcns beliebte unb geachtete
©ud)binbermetfter flubolf Äratncr.

-j- lîiibolf JUatiier.

î)er ffierftorbetic erblidte bas ßid)t bcr UBelt
am 2. Ulpril 1854 an ber Sctjauplatjgaffc.
C£r bcfudjte bie Schulen unfercr Stabt, u. a.
nod) bie alte tprimarfd)ule an ber Dteuengaffe,
roo nun tjeute ber 9?t)ffIiI)of ftet)t. 'Iiad) Sd)ul=
austritt erlernte er ben Sudjbinbcrbcruf unb
begab fid) nad) beenbigter ßel)t3cit, raie es
bamals Sitte unb Srauct) roar, auf bie tBanber»
fdjaft. îlls (5ct)iilfc arbeitete er juerft eine 3<nt=
iang irt ber Oftfd)toei3 unb fpäter iic ©tünchen,
roo er fid) betuflid) roeitcr ausbilbete. Son bie»
fen froren 2Banberjat)rcn erjaljltc er oft unb
gerne. SBieber in bie Sdfroefj jurüdgeleljrt
arbeitete er einige 3<ü)rc in ben ©uctjbinbereitn
Sdjroeigfjaufer unb Sdfatjmann. Seiben Utrbeit»
gebern beroalfrte er geitlebens feine Uldjtung
unb Seteljrung. 3m 3<*bte 1887 madjtc er
[id)_felbftänbig. 3'" Saufe Slicm an ber SJlartt»
gaffe ridjtete et feine eigene Sudfbinberei ein.
§îad)bem fid) bas ©efdjäft etroas entroidelt Ijatte
fiebelte er an bic 3cugl)ausgaffe über, .fjier
übergab er_ feine Suc^binbetei einem feiner
Sö^ne. Seit beut 3afue 1888 beforgte er mit
notier Eingabe unb jur oollften 3"friebenl)eit
feinet ©orgefetjtcn bie ©ud)binbcr= unb JJia»
gaginarbeiteit

_
auf ber SDÎaterialoerroaltung ber

23unbeslan3lei. iilber nidft nur burch feine ge»
roiffenl)afte flflidjterfüllung in ber Arbeit, fön»
berit aud) buref) feinen ftets gefunben humor
mad)te er Jidj auf ben ©ütos bcr oerfdfiebenen
®ienftabteilungen allgemein beliebt.

jCes ßebens heirte blieb aber aud) il)m nid)t
erfpart. _3w 3al)re 1900 oerlor er feine erfte
(Sattin, ihm oier jum Teil ttod) fd;ulpftid)tige
Söhne hinterlaffenb. DIus ber jroeiten (£t>e,
bic er 1912 fdjlof), entfprof) nod) ein rociterer
Sohn.

_

Seine Söhne erjog er ftreng jur 9lr=
beit; fie fiitb h^ute alle erroadffen unb ban!
bet guten (Erziehung roadere, brauchbare Sürgcr
geroorben.

Kubolf Äranter roar ftets ein fröl)lid)cr
(Befellfdjafter. 3,n feinen jungen 3al)ren fang
er nod) als eifriger Sänger im alten ©rütli»
töIänncrd)or mit. Später rourbc er tötitgrünber
bes heutigen SJlänncrdfors „ftonlorbia", ber il)n
jum ©heenmitglieb ernannte. Sobann roar er
tpaffio»33eteran bes „©etner Uiännerdjors".

©ittc überaus grofje Traucroerfammlung er»
roies bem ©erftorbenen bei feiner Äremation
bie Ietjte C£f>rc. Kubolf .fttamet roar ein Dîîanu
oon fdjlid)tem, gerabeni (£f)atalter. Sein fieben
roar ïlrbcit unb ^Pflichterfüllung. C£f)rc feinem
ûtnbenïen!

3weds fîl u s b 0 u bcr © c w c r b e=

faulen hat bic ©ewcrhcfdiuh flph
einen befonberen gadjlurs für 3-td)ttcn
unb SRütcrialfunbc für bie Sdmeiber»
lehrlingc bes oberen Scelanbes, bie ©e=
werbcfchule Dhun brei Schreiuerfnd)»
ïlaffcit für bie Schreincrlehrlittgc bes
ïliutes Dhun eingerichtet. Der berufe»
funblidjc Deil bes Unterrichtes wirb an
beiben Orten oon gad)leutcn, her ge»
fdjäftsfunblidjc 001t fficwerhelchreru he-
forgt.

3n bcr Uhren» unb SSelohanblung
ftaul ßäusler in SRelchnau würbe in
einer Ûîacht ber oorigeu SBodjc ein»
gebrochen. Der Saushunb fd)Iug aber
ßärm unb bem 3nhabcr gelang es, bem
Diebe bie flabcnlaffe mit gr. 600 3n=
halt wieber ab3ujagen. Der Dieb felbft
tonnte unertannt entfontmen.

3n Uhenftorf ftarb grau SBitwe Ulitna
äRaria ßäng, bic 23efiherin unb lang»
jährige SBirtin bes ©aftljofes 311m

,,Särcn", im 82. ßebensiahre. Sie war
eine oortrefflidjc SBirtin, weit herum im
ßanbc betannt unb beliebt.

3ni ©ebictc bcr IRiefenfette würbe in
letitcr 3eit in einem Dutjenb Sennhütten
eingebrochen. Den Spuren nad) hanbclt
es fid) um 3wci Snbioibuen, bic mit ben
Sranbftiftern ber $BiIbhornt)ütte iben»
tifcb, fein bürften.

3n bcr Suhlwalbfluh bei Sfcnftuh
ftiirstc beim Slumenpfliiden ber 15=
jährige Setunbarfchülcr ßlbolf 933pf am
26. SRai 311 Dobe. Die ßciche tonnte
geborgen werben.

Unterhalb bem Stauwehr in ber
Simme würbe bie ßeiche bes 3atob 53itb=
branb aus ©inigen aus bem 9IBaffcr gc»
3ogen. ßiilbbranb würbe fchon feit bem
oorigen ßerbft oermiht-

Der ©rohe Stabtrat oon 93iel be»
fd)loh, 3ur ©rrid)tung eines Spielplatjes
unb 3itr ©ctgroficrimg bes glugpiahes
tpar3cllen in 23iel unb 931ett aniutaufeu
unb bewilligte hiefür gr. 161,000.

3n bcr Stabtrat-sfihung oorn
24. SCRai würben erft einige tleinere 9ln=
gelegenhciten crlcbigt. Der alabemifchen
Sportfommiffion bcr Unioerfität würbe
ein 93citrag oon gr. 200 bewilligt. 9lls
93titglieb bcr 3cntralfd)ultommiffion
würbe Sngenieur ßllfreb Senften ge»
wählt, gür bic Verlegung bes ÎBert»
plattes bes Diefbauamtes würbe ein
51rebit oott gr. 12,000, für ben Sau
eines 3wciftödigen Sdjulpaoillons für
bic 5tird)crtfclbf<bulc ein foldicr oon gr.
61,000 bewilligt, ©ine 93totion 9Bir3 be»

treffenb ®crfid)icrung bcr 93camtcn ber
3toeiten SIbteilung ber ftäbtifdjicn 91ali3ci
birettion, fowie bcr Jtäbtifdjen Sanitäts»
poli3ei gegen bic ffiefabren ihres
23crufcs würbe cinftimmig entgegen»
genommen. Der ©enteinberat wirb bic
Anregung überprüfen unb bent Stabt»
rat 23erid)t unb 9lntrag einbringen.
Sd>Iieftlid) ging uod) eine 3nterpcIIatioit
ein, ben fogcnannteit 51ncd>tcmartt auf
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Regierungsrates wird Finanzdirektor
Euggisberg, der bisherige Vizepräsident,
mit 191 Stimmen von 113 gewählt,
während als Vizepräsident Kirchen^ und
Armendirektor Dürrenmatt mit 92 Stim-
men erkoren wird. Finanzdirektor Gug-
gisberg dankt für die große Ehrung. —
Als Mitglieder des Bureaus des Großen
Rates belieben die bisherigen Matter,
Rallier, Reichenbach und Flück- — Zu
Obcrrichtern werden gewählt: Dr. Wil-
Helm Stauffer, Obergerichtsschreiber in
Bern, mit 196 von 177 Stimmen und
Dr. Albert Comment, Gerichtspräsident
in Courtelarp, mit 116 Stimmen, wäh-
rend der sozialistische Kandidat Abrecht
53 Stimmen erhielt. ^ Weitere Wahlen
betreffen die Ernennung je eines Ersatz-
marines im Verwaltungsgericht (Groß-
rat L. Schmid, soz., Fürsprech in Bern)
und in die Rekurskommission (E. Ganz-
Reinhard, soz., Kaufmann in Dürren-
ast). — Mit 92 und 91 Stimmen werden
Alfred Perrenoud, Direktor in Viel, und
Louis Giooannoni, Bauunternehmer in
St. Immer, als Mitglieder des H an-
delsgerichts gewählt. Gökeler (soz.) er-
hält 56 Stimmen. — In die Staats-
Wirtschaftskommission wird I. Klening
(Bp-), Landwirt in Vinelz, neu gewählt
mit 91 von 193 Stimmen. Als Prä-
sidcnt rückt der bisherige Vizepräsident,
Fürsprech von Steiger (Bp-, Bern),
nach- Als Mitglied der Justizkommission
schließlich wird mit 85 ^von 94 Stim-
men gewählt Jakob e-tauffer (Bp.),
Landwirt in Bätterkinden-

G roßr ats präs i d e nt MühI e -

mann ist in Bönigen aufgewachsen, bc-
suchte die Sekundärschule in Jnterlaken,
ist von Beruf Notar in Meiringen und
ein geschätztes Mitglied der B- G. B--
Partei- — Regierungspräsident
Dr. Euggisberg ist in Bern als
Sohn des städtischen Polizeidirektors
Euggisberg geboren, studierte Juris-
prudenz, praktizierte in Bern als Rechts-
anwalt, wurde 1917 zum Generalsekretär
des eidgenössischen Ernährungsamtes er-
nannt und 1929 in den Gemeindcrat ge-
wählt, wo er die Finanzdirektion über-
nahm. 1922 zog er in den Großen Rat
ein und 1926 wurde er in die Berner
Regierung gewählt, wo er seither die
kantonale Finanzdirektion leitet.

Das Kapital der Schweizerische n
N a t i o n aI s p e n d e beträgt rund 2

Millionen Franken, doch benötigt sie

jährlich Fr. 259,999, um ihren mannig-
faltigen Aufgaben gerecht werden zu
können. Anläßlich der Augustfeier sollten
deshalb 3 Millionen gesammelt werden,
um das Vermögen der Nationalspende
auf 5 Millionen zu bringen. Im Kan-
ton wird das Bundesfeierkomitee Karten
und Abzeichen verkaufen, von Offiziers-
und Unteroffizierskreiscn wird bei Be-
gitterten eine besondere Sammlung
unternommen, writers erfolgt cine be-
sondere Aktion bei Banken und Hotels.
Die erste angegangene Bank hat übri-
gens schon eine Summe von Fr. 199,999
in Aussicht gestellt.

Die Eiersammlung für das Altersheim
Herbligen ergab in der Kirchgemeinde
S-talden 1299 Eier und Fr. 391.89 und
in der Kirchgemeinde Münsingen 2681
Eier und Fr. 99.

4 Rudolf »tränier,

gew. Buchbindermeister in Bern.
Am IS. April nbhiu verstarb nach kurzer,

heftiger Krankheit der in unserer Stadt gut
bekannte und wegen seines allzeit freundlichen
und leutseligen Wesens beliebte und geachtete
Buchbiudermeister Rudolf Kramer.

4 Rudolf Kramer.

Der Verstorbene erblickte das Licht der Welt
am 2. April 1354 au der Schauplatzgassc.
Er besuchte die Schulen unserer Stadt, ». a.
noch die alte Primarschute an der Neuengasse,
wo nun heute der Ryfflihof steht. Nach Schul-
austritt erlernte er den Buchbiuderberuf und
begab sich nach beendigter Lehrzeit, wie es
damals Sitte und Brauch war, aus die Wander-
schast. Als Gehülfe arbeitete er zuerst eine Zeit-
lang in der Ostschweiz und später in München,
wo er sich beruflich weiter ausbildete. Von die-
sen frohen Wanderjahren erzählte er oft und
gerne. Wieder in die Schweiz zurückgekehrt
arbeitete er einige Jahre in den Buchbindereien
Schweighauser und Schatzmann. Beiden Arbeit-
gebern bewahrte er zeitlebens seine Achtung
und Verehrung. Im Jahre 1387 machte er
sich selbständig. Im Hause Blicm au der Markt-
gaffe richtete er seine eigene Buchbinderei ein.
Nachdem sich das Geschäft etwas entwickelt hatte
siedelte er an die Zeughausgasse über. Hier
übergab er seine Buchbinderei einem seiner
Söhne. Seit dem Jahre 1338 besorgte er mit
voller Hingabe und zur vollsten Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten die Buchbinder- und Ma-
gazinarbeiten auf der Materialverwaltung der
Bundeskanzlei. Aber nicht nur durch seine ge-
wisscnhafte Pflichterfüllung in der Arbeit, sou-
der» auch durch seinen stets gesunden Humor
machte er sich auf den Büros der verschiedenen
Dienstabtcilungen allgemein beliebt.

Des Lebens Härte blieb aber auch ihm nicht
erspart. Im Jahre 1999 verlor er seine erste
Gattin, ihm vier zum Teil noch schulpflichtige
Söhne hinterlassend. Aus der zweiten Ehe,
die er 1912 schloß, entsproß noch ein weiterer
Sohn. Seine Söhne erzog er streng zur Ar-
beit; sie sind heute alle erwachsen und dank
der guten Erziehung wackere, brauchbare Bürger
geworden.

Rudolf Kramer war stets ein fröhlicher
Gesellschafter. In seinen jungen Jahren sang
er noch als eifriger Sänger im alten Grütli-
Männerchor mit. Später wurde er Mitgründcr
des heutigen Mäunerchors ,,Konkordia", der ihn
zum Ehrenmitglied ernannte. Sodann war er
Passiv-Veteran des ,,Berner Münnerchors".

Eine überaus große Traucrversammluug er-
wies dem Verstorbenen bei seiner Kremation
die letzte Ehre. Rudolf Kramer war ein Mann
von schlichtem, geradem Charakter. Sein Leben
war Arbeit und Pflichterfüllung. Ehre seinem
Andenken!

Zwecks Ausbau der Gewerbe-
schulen hat die Gewerbeschule Lyß
einen besonderen Fachkurs für Zeichnen
und Materialkunde für die Schneider-
lehrlinge des oberen Seelandes, die Ge-
werbeschule Thun drei Schreinerfach-
klaffen für die Schreinerlehrlinge des
Amtes Thun eingerichtet. Der berufs-
kundliche Teil des Unterrichtes wird an
beiden Orten von Fachleuten, der ge-
schäftskundliche von Gewerbelehrern be-
sorgt-

In der Uhren- und Velohandlung
Paul Häusler in Melchnau wurde in
einer Nacht der vorigen Woche ein-
gebrochen. Der Haushund schlug aber
Lärm und dem Inhaber gelang es, dem
Diebe die Ladenkasse mit Fr. 699 In-
halt wieder abzujagen. Der Dieb selbst
konnte unerkannt entkommen.

In Utzenstorf starb Frau Witwe Anna
Maria Läng, die Besitzerin und lang-
jährige Wirtin des Gasthofes zum
..Bären", im 32. Lebensjahre. Sie war
eine vortreffliche Wirtin, weit herum im
Lande bekannt und beliebt-

Im Gebiete der Niesenkette wurde in
letzter Zeit in einem Dutzend Sennhütten
eingebrochen. Den Spuren nach handelt
es sich um zwei Individuen, die mit den
Brandstiftern der Wildhornhütte iden-
tisch sein dürften.

In der Suhlwaldfluh bei Jsenfluh
stürzte beim Älumenpflücken der 15-
jährige Sekundarschüler Adolf Wnß am
26. Mai zu Tode- Die Leiche konnte
geborgen werden.

Unterhalb dem Stauwehr in der
Simme wurde die Leiche des Jakob Hild-
brand aus Einigen aus dem Wasser ge-
zogen. Hildbrand wurde schon seit dem
vorigen Herbst vermißt-

Der Große Stadtrat von Biel be-
schloß, zur Errichtung eines Spielplatzes
und zur Vergrößerung des Flugplatzes
Parzellen in Viel und Mett anzukaufen
und bewilligte hiefür Fr. 161,999.

In der S t a d t r a t s s i tz u n g vom
24. Mai wurden erst einige kleinere An-
gelegenheiten erledigt- Der akademischen
Sportkommission der Universität wurde
ein Beitrag von Fr. 299 bewilligt. Als
Mitglied der Zentralschulkommission
wurde Ingenieur Alfred Senften ge-
wählt. Für die Verlegung des Werk-
Platzes des Tiefbauamtes wurde ein
Kredit von Fr. 12,999, für den Bau
eines zweistöckigen Schulpavillons für
die Kirchenscldschule ein solcher von Fr.
61,999 bewilligt. Eine Motion Wirz be-
treffend Versicherung der Beamten der
zweiten Abteilung der städtischen Polizei
direktion, sowie der städtischen Sanitäts-
polizei gegen die Gefahren ihres
Berufes wurde einstimmig entgegen-
genommen- Der Gemeinderat wird die
Anregung überprüfen und dem Stadt-
rat Bericht und Antrag einbringen.
Schließlich ging noch eine Interpellation
ein, den sogenannten Knechtemarkt auf
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ftornhausplal; aus ocrtcbrs»
tcd>niid)cix (Sriinben anbersmohin 3U ocr»
legen.

Unter ben com Sunbesrat oerlangten
Stachtragslrebiten befindet fid) aud) ein
Soften oon ffr. 200,000 als Scitrag
an bic (£ r r i d) t u n g bes 31 u g

places ber S u n b e s ft a b t. 3n ber
©egrünbung ber Sotfchaft roirb aus--
geführt, bajj es notrocnbig fei, am Sifee
ber Sunbesoerroaltung einen glugplatj
3u errichten, um ben tjlttgacugen bes
©unbes unb beitienigen, meld): bem 93er=

fcbr ber biploniatifchen llorps unb ber
©cbörbcn bes 3n= unb Sluslanbes
bleuen, bie SRöglidjleit jur ßanbung
unb Untertunft 3U bieten. Da3u tommt
aud) nod), bafj ber iffiaffenplati Dl)un
entlüftet merbcn muf;, inbem ein Dcil
ber Hebungen ber SJlilitärflieger nad)
Sern oerlegt toirb.

Der Seoölterungsftanb ber
Stabt betrug anfangs Slpril 110,973
©erfonen, ©nbc 5lpril 110,705. Ks ift
fomit eine SIbnabmc oou 268 ©erfouett
eingetreten. Die 3abl ber ßebcnb»
geborenen betrug 137, bic 3abl ber
Dobesfälle 97. (Eben tourben 80 gc=
fd)loffen. 3ugc3ogcn finb 1274 unb roeg=
gesogen 1583 ©erfonen. 3n ben hotels
unb ©aftböfen finb 14,138 (Säfte ab»
geftiegen.

flrof. Dr. 5t. Siegrift, Dircïtor ber
bcrnifd)en Slugenïlinif, tourbe oon ber
„Société française d'Ophtalmologie"
3um ©brcnmitglieb gcroäblt. Die ©3al)l
ift eine 5tnertcnnung feiner ausgc3cid>=
ueteit miffcnfd)aftlichen Arbeiten unb ber
oielen ^örberung, roeldje er ber 5Tugen=
beilfunbe gcleiftct bat.

f Hbolf Siicnsr,
gew. peufionierter Scamter bet S. 23 23.

2lm 28. 3Rär3 oexfammelte fiel) im Stema»
toritim auf bem Sremgartetifriebhof eine ftatt-
lidje Sd)ctr Seibtragenber, um 2lbfd)icb 311

nehmen oott einem Htanne, weldjer nadj aufjeu
(fin feilte grofje Holte fpieltc, aber in 2Imi
unb gamilic eine Dreue bemics, bereit Segen
alle oerfpiirten, bie iijnt natje getreten umreit

§err §ürner ift ant 30. Hpril 1877 in
©fteig b. S. als Sot)n bes bortigen tpfeurers
geboren toorben. Seilte Hiutter be3af)Ite bas
fieben biefes Ktnbes mit ihrem Dobe. 3>»ei
©rüber unb 3roci Sdjtocftern roudjfett an feiner
Seite auf. (Ein ©ruber tourbe it)m fpäter
entriffen. Had) bem Dobc bes ©aters faut
er 311 ber ©rofpuutter nad) 3f)un, roofelbft er
bic fîrimarfdfule unb bas fkogijmnafium bc-

fudjtc. gür ben Kaufmcmnsftanb beftimmt trat
er aber 1897 in beu Stationsbienft ber S.(£. ©.
unb toar namentlidj in ©urgborf unb Sd)et3=
ligett tätig. 1906 begegnen toir it)m auf ber
©cneralbireltion ber S. ©. ©., 3uerft bei ber
©ertc[)rstontrollc unb fpäter im tommc^iellcn
Dicnjt. Sein Scbeit flofj ruhig baljin. (Er

utar ein fleißiger, lieber Kollege. 1910 oct-
heiratete er fid) mit grau (Emma 2lmiet oott
©oubrt), rocldje ihm 3toei Söhne in bic (Efjc

mitbrndjtc, benen er nidjt ein Stiefoatev, Ion-
bem ein tjersensguter Sater mar.

Sor 3toci 3oi)ren tnadjte fid) ein tpc^Ieiben
bentertbar, bas il)m nid)t mei)t erlaubte, weiter»
hin ben Dtcnft 31t oerfeljen. (Et tourbe pen»
fioniert. (Es ging bann einige 3®'t redjt or»
bcntlid). Dann oerfdjlimntertc fid) bas Seibett
unb aud) ein Aufenthalt im Spital tonnte ifpit
nidjt nteljr §eihmg bringen. Den Dob be=

grüfgte er als einen (Ertöfer oon fdjtoerer Qual,
©ebttlbig hatte er fein Kteu3 getragen.

2ton feinem Sater hatte er bic Siebe 310
Hatur unb namentlid) 3U ben ©ergen geerbt.

Had) treuer tßflidjterfüllung mit grcuiibcit eine

Sergtour 3U unternehmen, toar Sabfat für feine
Seele. Unb toie oerftanb er es, feine Se-
gleitet' auf bic Schönheiten unferet 2llpenwelt
aufmertfam 3U madjeit! SJtit it)m 311 utanbern
brachte reichen ©etoinn. Da getoann man ben

'

^ /|f

2(bolf §iiritcr.

einfachen, geraben, offenen Hlanit erft recht
lieb. 3© sin liebet Kamerab utar er. 2lber
biejettige, toeldje als treue Sebensgefäljrtiii iljm
fein Srcti3 tragen half, trauert umfomehr: um
ben heften gveunb! — griebe feiner 2lfd)e.

§.«.21.

f «atl ©labe,
gen). Spenglermeifter in Sern.

2lm 27. SHärs ftarb nadj fdjmerem Seiben,
bodj gan3 unerroartet rafch, §err «arl ©labe,
ujcldjer auf Ipcfigcm tplatjc feit 25 jähren
in befdjeibener Husbehnung ein Spenglcrei-
gefdjäft betrieb.

Der Serftorbene tourbe am 2. ülpril 1867
an ber Statte in Sern geboren. Hadj 00h
lenbeter orbentlidjer Sd)ul3eit erlernte er ben

f «arl ©labe.

Spenglerberuf, toeldjen er bis 3U feiner «rant-
l)eit mit oiel Siebe unb ©efd)icf ausübte. Had)
ber Seljre folgten 3al)rc ber SBanberfdjaft,
3ur ©rtoeiterung feines «önnens unb barauf
eine 3jährige Dienftscit in feinem §eimatlanbc
Deutfd)lanb. Dod) 30g es ihn nad) (Erfüllung
feiner Stilitärpflidjten toiebet 3Urüd nach feinem
ihm 3Ut eigentlidjett Saterftabt getoorbeitett

Sent. Dttrd) Serljeiratung mit Souife «auf»
mann grünbete er fidj einen eigenen gamilien»
ftanb.

_

2Ius biefer (£l)ci entfproffen 3ntei Söl)ne
unb eine Dochter, toeld) let)tere allerbings nad)
5 galion ftarb.

§err _«arl ©labe machte fiel) im 3<d)K 1904
felbftänbig unb betrieb feitljer in fleißiger 2lr»
beit bas ihm liebgetoorbene Spenglergefdjäft.
Seine freien Stunben oerlebte er gerne im
Sängertreife bes Siebertran3 grohftnn, in roel-
djent Sereitt er oon 1912—1924 als altiocr,
fieifjiger Sänger mittoirlte.

3m §erbft 1928 tourbe ber Serftorbene
3um erftenmal in feinem Seben ernfthaft Irani
unb follte leiber biefe «ranlheit 3U feinem
Dobe führen. 2Bod)enIaitge ftarle Sdjmerscu
3ermürbten feine jähe Körperhaft, bis eine
ijerslähmuitg feinem Seiben ein (Enbe bereitete,
©in arbeitsreidjes Sebett ift 3U feinet oer-
bienten Huhe gelotnmen. griebe feiner 2lfdje!

3m 5IIter oon 71 3aftren ftarb ber
geroefene Rebell ber ©errter hoibldjule,
Kriift ©ieri. (£r batte feinen Soften nor
anbertbalb 3al;ren nerlaffen, naebbem er
burd) 32 3abre ein forglidjer ©ermalter
bes Gimtes getoefen roar.

3n ber 5tad)t com 22- auf ben 23.
äJtai früh 2 llfjr 20 freuäte bas fiuft»
fdjiff ,,©raf 3cppclin" auf ber heim»
fabrt nad): 5riebrid)sbafen über ©ern-
Das ßuftfd)iff flog 3iemlid) tief unb
mad)te eine grobe Schleife um bie Sun»
besftabt. Das £uftfd)iff batte burd) bas
ftarïe ©eräufd) ber propeller oiele Scblä-
fer geroedt unb machte mit feinen bell
erleuchteten (Sonbeln unter bem riefigen
IRumpf einen prächtigen Sinbruä.

Sofort nad) ber ©röffnung ber Sabc»
faifon mad)ten fid) aud) toieber ©ab=
anftaltmarber bemerfbar, fo tourben in
ber Sabanftalt 9J?ar3iIi 3toei ^ortemon»
naies mit über 90 Stanfen 3nbalt ge»
ftoblen. ©s ift baber geraten, bie 2Bert»
iaeben beim ©abeauffeber 3U beponicren.

Die ©rüber ©alfiger, bic am 27.
9IpriI ben Sefretär ber britifchen ®c=
fanbtfd)aft, 3obn ôurfton Secbe, mit
SJtiftgabeln infultierten, tourben toegen
„ftRibbanblung" bem (Sin3elrid)tcr über»
roiefen.

51m 27. 9Jtai abettbs cntftanb beim
fogenannten Dunnel, oberhalb SRaniten»
rieb, im 5Iarebamm ein Heines fiod),
bas 3roar oerftopft tourbe, fich aber im
ßaufe ber Stacht 311 einem Dantmrib oon
einigen SOtetern ©reite erroeiterte. S.Ran
ging fofort an bie ©erftopfung mit
Sanbfäden, bamit bas ÎBaffer bic ßüdc
niä>t nod) toeiter aufreibe. Der 3uflufj
im Geitentanal mad)t fid) aud) in ber
©Ifenau bemertbar, mo ebenfalls Sid)c»
rungsarbeiten bunhgeführt toerben.

51m 23. 9Jîai ertrant beim ©aben in
ber 5Iare ber 21iährige 3uderbäder 0rih
©runi aus Dberftoden, ber in ©ern in
Stellung mar. Der junge fötann ift bas
erfte Opfer ber ©abefaifon. — Ilm 24.
3Jtai mürbe auf bem 3ornb,auspIah ein
älterer SRann oon einem ©erfottenauto
angefahren. Dem ©erunglüdten mürben
beibe ©eine überfahren, er mürbe fo-
fort ins 3nfelfpital oerbrad)t.

Der am 20. SRai abenbs in Steffis»
bürg ins 3Baffcr geftüqte unb nad) ber
51are abgefdpoentmte oterjährige 5\rtabc
g>ein3 Schmeiser tourbe ant 25. iUiai
beim Siechen bes Staumehrs gelfettau
gelänbet.
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dem Kornhausplatz aus Verkehrs-
technische» Gründen anderswohin zu ver-
legen.

Unter den voin Bundesrat verlangten
Nachtragskrediten befindet sich auch ein
Posten von Fr. 200,000 als Beitrag
an die Errichtung des Flug-
Platzes der Vundesstadt. In der
Begründung der Botschaft wird aus-
geführt, daß es notwendig sei, am Sitze
der Bundesverwaltung einen Flugplatz
zu errichten, um den Flugzeugen des
Bundes und denjenigen, welche dem Ver-
kehr der diplomatischen Korps und der
Behörden des In- und Auslandes
dienen, die Möglichkeit zur Landung
und Unterkunft zu bieten. Dazu kommt
auch noch, das; der Waffenplatz Thun
entlastet werden mutz, indem ein Teil
der Uebungen der Militärflieger nach
Bern verlegt wird.

Der B e v ö l k e r u n g s st a n d der
Stadt betrug anfangs April 110,973
Personen, Ende April 110,705. Es ist
somit eine Abnahme von 263 Personen
eingetreten. Die Zahl der Lebend-
geborenen betrug 137, die Zahl der
Todesfälle 97. Ehen wurden 80 ge-
schlössen. Zugezogen sind 1274 und weg-
gezogen 1583 Personen. In den Hotels
und Gasthöfen sind 14.138 Gäste ab-
gestiegen.

Prof. Dr. A. Siegrist, Direktor der
bernischen Augenklinik, wurde von der
„Lociete franchise ä'OpbtalmolvAie"
zum Ehrenmitglied gewählt. Die Wahl
ist eine Anerkennung seiner ausgezeich-
neten wissenschaftlichen Arbeiten und der
vieleu Förderung, welche er der Augen-
Heilkunde geleistet hat.

t Adolf Hürner,
gew. pensionierter Beamter der S. B. B.

Am 23. März versammelte sich im Kreina-
torinm auf dem Bremgartenfriedhof eine statt-
liche Schar Leidtragender, nm Abschied z»
nehmen von einem Manne, welcher nach außen
hin keine große Rolle spielte, aber in Amt
und Familie eine Treue bewies, deren Segen
alle verspürten, die ihm nahe getreten waren

Herr Hürner ist am 30. April 1377 in
Gsteig b. S. als Sohn des dortigen Pfarrers
geboren worden. Seine Mutter bezahlte das
Leben dieses Kindes mit ihrem Tode. Zwei
Brüder und zwei Schwestern wuchsen an seiner
Seite auf. Ein Bruder wurde ihm später
entrissen. Nach dem Tode des Vaters kam
er zu der Großmutter nach Thun, woselbst er
die Primärschule und das Progymnasium bc-
suchte. Für den Kaufmannsstand bestimmt trat
er aber 1897 in den Stationsdienst der S.C.B,
und war namentlich in Burgdorf und Scherz-
ligen tätig. 1906 begegnen wir ihm auf der
Gcneraldirektion der S. B. B., zuerst bei der
Vertehrskontrolle und später im kommerzielle»
Dienst. Sein Lebe» floß ruhig dahin. Er
war ein fleißiger, lieber Kollege. 1910 vcr-
heiratete er sich mit Frau Emma Anriet von
Boudry, welche ilmr zwei Söhne in die Ehe
mitbrachte, denen er nicht ein Stiefvater, son-

der» ein herzensguter Vater war.
Vor zwei Jahren machte sich ein Herzleiden

bemerkbar, das ihm nicht mehr erlaubte, weiter-
hin den Dienst zu versehen. Er wurde pen-
sioniert. Es ging dann einige Zeit recht or-
deutlich. Dann verschlimmerte sich das Leiden
und auch ein Aufenthalt im Spital konnte ihm
nicht mehr Heilung bringen. Den Tod be-

grüßte er als einen Erlöser von schwerer Qual.
Geduldig hatte er sein Kreuz getragen.

Von seinem Vater hatte er die Liebe zur
Natur und namentlich zu den Bergen geerbt.

Nach treuer Pflichterfüllung mit Freunden eine

Bergtour zu unternehmen, war Labsal für seine
Seele. Und wie verstand er es, seine Be-
gleiter auf die Schönheiten unserer Alpenweli
aufmerksam zu inachen! Mit ihm zu wandern
brachte reichen Gewinn. Da gewann man den

ch Adolf Hürner.

einfache», geraden, offenen Mann erst recht
lieb. Ja, ein lieber Kamerad war er. Aber
diejenige, welche als treue Lebensgefährtin ihm
sein Kreuz tragen half, trauert umsomehm um
den besten Freund! — Friede seiner Asche.

H.K.A.

ch Karl Gladc,
gew. Spenglermeister in Bern.

Am 27. März starb nach schwerem Leiden,
doch ganz unerwartet rasch, Herr Karl Glade,
welcher auf hiesigem Platze seit 25 Jahren
in bescheidener Ausdehnung ein Spenglcrei-
geschäft betrieb.

Der Verstorbene wurde am 2. April 1367
an der Matte in Bern geboren. Nach vol-
lendetcr ordentlicher Schulzeit erlernte er den

ch Karl Glade.

Spenglerberus, welchen er bis zu seiner Krank-
heit mit viel Liebe und Geschick ausübte. Nach
der Lehre folgten Jahre der Wanderschaft,
zur Erweiterung seines Könnens und darauf
eine 3jährige Dienstzeit in seinem Heimatlande
Deutschland. Doch zog es ihn nach Erfüllung
seiner Militärpflichten wieder zurück nach seinem
ihm zur eigentlichen Vaterstadt gewordenen

Bern. Durch Verheiratung mit Louise Kauf-
mann gründete er sich einen eigenen Familien-
stand. Aus dieser Ehe entsprossen zwei Söhne
und eine Tochter, welch letztere allerdings nach
S Jahren starb.

Herr Karl Glade machte sich im Jahre 1904
selbständig und betrieb seither in fleißiger Ar-
beit das ihm liebgewordene Spenglergeschäft.
Seine freien Stunden verlebte er gerne im
Sängerkreise des Liederkranz Frohsinn, in wel-
chem Verein er von 1912—1924 als aktiver,
fleißiger Sänger mitwirkte.

Im Herbst 1923 wurde der Verstorbene
zum erstenmal in seinem Leben ernsthaft krank
und sollte leider diese Krankheit zu seinem
Tode führen. Wochenlange starke Schmerzen
zermürbten seine zähe Körperkraft, bis eine
Herzlähmung seinem Leiden ein Ende bereitete.
Ein arbeitsreiches Leben ist zu seiner ver-
dienten Ruhe gekommen. Friede seiner Asche!

Im Alter von 71 Jahren starb der
gewesene Pedell der Berner Hochschule,
Ernst Bieri- Er hatte seinen Posten vor
anderthalb Iahren verlassen, nachdem er
durch 32 Jahre ein sorglicher Verwalter
des Amtes gewesen war.

In der Nacht vom 22- auf den 23.
Mai früh 2 Uhr 20 kreuzte das Luft-
schiff „Graf Zeppelin" auf der Heim-
fahrt nach Friedrichshafen über Bern-
Das Luftschiff flog ziemlich tief und
machte eine grotze Schleife um die Bun-
desstadt. Das Luftschiff hatte durch das
starke Geräusch der Propeller viele Schlä-
fer geweckt und machte mit seinen hell
erleuchteten Gondeln unter dem riesigen
Rumpf einen prächtigen Eindruck-

Sofort nach der Eröffnung der Bade-
saison machten sich auch wieder Bad-
anstaltmarder bemerkbar, so wurden in
der Badanstalt Marzili zwei Portemon-
naies mit über 90 Franken Inhalt ge-
stöhlen. Es ist daher geraten, die Wert-
lachen beim Badeaufseher zu deponieren.

Die Brüder Balsiger, die am 27.
April den Sekretär der britischen Ge-
sandtschaft, John Hurston Leche, mit
Mistgabeln insultierten, wurden wegen
„Mißhandlung" dem Einzelrichter über-
wiesen.

Am 27. Mai abends entstand beim
sogenannten Tunnel, oberhalb Mannen-
ried, im Aaredamm ein kleines Loch,
das zwar verstopft wurde, sich aber im
Laufe der Nacht zu einem Dammritz von
einigen Metern Breite erweiterte. Man
ging sofort an die Verstopfung mit
Sandsäcken, damit das Wasser die Lücke
nicht noch weiter aufreihe. Der Zuflutz
im Seitenkanal macht sich auch in der
Elfenau bemerkbar, wo ebenfalls Siche-
rungsarbeiten durchgeführt werden-

Am 23. Mai ertrank beim Baden in
der Aare der 21jährige Zuckerbäcker Fritz
Bruni aus Oberstocken, der in Bern in
Stellung war. Der junge Mann ist das
erste Opfer der Badesaison- — Am 24.
Mai wurde auf dem Kornhausplatz ein
älterer Mann von einem Personenauto
angefahren. Dem Verunglückten wurden
beide Beine überfahren, er wurde so-

fort ins Jnselspital verbracht.
Der am 20. Mai abends in Steffis-

bürg ins Wasser gestürzte und nach der
Aare abgeschwemmte vierjährige Knabe
Heinz Schweizer wurde am 25. Mai
beim Rechen des Stauwehrs Felsenau
geländet.
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